
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karl Gutzkow's Dramatische Werke
Der dreizehnte November. Uriel Acosta

Gutzkow, Karl

Leipzig, 1847

Szene I

urn:nbn:de:bsz:31-87400

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-87400


Zweiter Aufzug .

Erſte Scene .

8
Zimmer in der ländlichen Wohnung des Doctor Seott . Links

vom Schauſpieler ein Fenſter . Rechts Tiſch , Sopha , Stühle

nebſt den Reſten eines Frühſtücks à Tanglaise . Ueber dem

Sopha ein Spiegel . Thür rechts und Mittelthür .

Erſter Auftritt .

em Sopha ;Fennimor ( ſchwarz gekleidet in
8ihr ſich anſchmiegend ) Flora und Robert . y ( macht

Kitty (bedient ) .ſich mit dem Serviren des Thees zu ſcha

Fennimor , Du trinkſt nicht ? Noch eine Taſſe !

Fennimor ( winkt verneinend ) .

Jenny .

Die Landluft ſoll bald ihre Wirkung thun . Ihr Lon⸗

doner Damen könnt Euch keine Vorſtellung machen , was wir
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hier oben proſaiſch werden ! Wir eſſen hier den ganzen Tag
und wirklich eſſen wir mit unſern Zähnen von Elfenbein und

unſern Korallenlippen ſolche maſſive Gegenſtände wie Rauch⸗

fleiſch und gedörrte Fiſche ! Kinder , was ſeid Ihr der Tante

ſo zur Laſt !
Fennimor .

Laß ſie doch, liebe Jenny . Streichelt ihnen die Locken. )

Wie ſie Deinem guten Scott ſo ähnlich ſehen ! Hätt ' ich je

geahnt , daß Du es einmal ſein würdeſt , die mir das Aſyl

einer ſo trauten Häuslichkeit öffnen würde .

Jenny .

Du mußt nur ſo — Kitty , räume ab ! —

Kitty

( räumt ab , indem ſie durch die Thür rechts ab - und zugeht ) .

Jenny .

Du mußt nur ſo vorlieb nehmen ! Du haſt Dein Trauer⸗

jahr nicht in London verleben mögen , haſt Dich Deiner alten

Jugendgeſpielin Jenny , die in den Hochlanden eine Frau Doe⸗

torin geworden iſt , in Liebe erinnert und mußt Dich mit dem

ſtillen Leben , das wir Dir bieten können , ſo begnügen . Im

Sommer genießt man hier frohe Tage ; freilich im Winter —

Robert

Da giebt es Weihnachten !

Fennimor .

Ja wohl , Robert ! Und ich freue mich — auf Eure

Freude ! Flora , welcher ſchöne Name ! Blumenkönigin !

Jenny .
Schöne Blumenkönigin das ! Da hätten die Wäſcherinnen

RDrrrrrr
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im Olymp viel zu thun , wenn die Königin der Blumen ſo oft

umgezogen werden müßte , wie die da !

Flora .

Wir haben noch immer Blumen im Garten .

Fennimor .

Siehſt 7 —
—

Sie beſchämt Dich , Jenny . Sie will

zeigen, daß ſie ihres Namens wohl würdig iſt . ( Küßt die Kinder . )

Geht , wer holt unsf
Flora ( läuft fort ) .

Ich —

Robert (colgt ) .

Nein , ich —

Kitty

( folgt den Kleinen , die durch die Mittelthür hinaushüpfen ) .

Jenny .

Theuerſte Freundin , man ſieht , daß Deine Ehe nur ein

Jahr gedauert hat . Du ſiehſt noch Alles von der roſigen Seite

„ ſo vom Penſions⸗Standpunkte !

Fe

Macht Dein Gatte Dich nicht glücklich ?

Jenny .

Nicht glücklich ? Welche Frage ! Es rieſelt Einem

dabei ja ganz kalt über den Rücken . Nein ! Ich habe den

edelſten , trefflichſten Mann —unter der Sonne kann ich nicht

ſagen ; denn ſo lange die Sonne ſcheint , reitet und fährt er in

der Gegend umher und beſucht ſeine Kundſchaft , die im Ge⸗

birge zerſtreut iſt. Erſt gegen Abend kehrt er heim, dann kann

nnimor .
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es aber auch in ganz England keine fröhlicheren N
ben , als uns .

Menſchen ge⸗

Fennimor .

Doch ein ſchwerer Beruf für ihn, einen ſo weitläuftigen

Wirkungskreis ausfüllen zu müſſen.

Jenny .

Freilich wohl ! Städte haben wir hier oben keine , nur

kleine Weiler, und unſere meiſten Patienten ſind in der Gegend

zerſtreut . Da ein altes Schloß und da ein Pachthof , und da

eine Hütte am Strande , vornehm und gering , der Tod meldet

ſich überall und überall erklären wir ihm den Krieg .

Fennimor ( am Fe nſter ) .

Nicht weit von hier liegt auch das alte Douglas⸗Caſtle ?

JJenny .

Ja wohl, nicht zwei Stunden von hier ! Das iſt freilich
ein großes herrſchaftliches Weſen , ein altes Schloß mit Zinnen

und Laufgräben , das ſchon in den alten Schottenzeiten , als

noch Madame Macbeth lebte und die Kokette Maria Stuart

ihre Männer umbringen ließ , eine große Rolle geſpielt hat .

Wir haben der Merkwürdigkeiten hier ſo viele , daß ich hoffe ,

Dein Trauerjahr wird Dir unter mehr 2 1 ungen ver⸗

1165
als Du erwartet haſt , und wenn wir Alles geſehen ,

lles Merkwürdige ſatt haben , dann fängſt Du 5 an zu er⸗

zihln und giebſt mir eine Geſchichte Deines Lebens von dem

Augenblick an, wo wir uns in der Penſion trennten , eine Ge⸗

ſchichte Deiner vornehmen Ehe mit dem — was war er doch ,

Großadmiral ?

AAArrrrrr‚‚RRRrrrrrrrrr
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Fennimor .

Warum nicht gar ? Commodore —Befehlshaber einer

kleinen Flotte .

25

ny .

Aha ! Zu Waſſer war es doch etwas ! Nun , Du wirſt

mir das Alles ſchon ausfiͤhrliher erzählen ! Vergieb jetzt,

daß ich ſchon wieder tief in die Proſa ſinke und nach eben be⸗

endigtem Frühſtück für das Mittagseſſen
Rii

Ja , das iſt

der tägliche Lebenslauf einer Frau , die vor fünf Jahren auch

einmal von Flotten und Armeen geträumt 1 und dann plötz⸗

lich ſo inconſequent war , einen Kreisphyſicus liebenswürdig

zu finden . Wir Frauen haben keinen Charakter , keinen Cha —

rakter , Fennimor , und zur Strafe dafür muß ich täglich mit

meinen Mägden berathen , welches — Gemüſe mir die Liebe

meines Gatten erhalten wird . In einer halben Stunde bin

ich wieder da. ( Ab nach rechts vom Schauſpieler . )

Fennimor (allein ) .

Keinen Charakter ? — (ſeufzt ) — Dorthin , zeigte ſie,

läge Douglas⸗Caſtle ! Es war mir , als ſtürbe mir die Frage

auf den Lippen und ihre Antwort preßte mir das Herz ab.

So nahe der Ort ſeiner Geburt ! Und Holiday — plötzlich

dorthin abgereiſt — ſollte es wahr ſein , daß Arthur nicht mehr
8

lebte , oder wäre Holiday mir nachgefolgt ? Nein , nein , das

will ich nicht denken ! Ich wollte Ruhe , ich mag ihm hier

nicht begegnen — ( bleibt am Fenſter ſinnend ſtehen . )
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Zweiter Auftritt .

Kitty . ( Dann) Toms . Fennimor .

Kitty .

Gnädige Frau — hier wünſcht Sie Jemand zu ſprechen.

Toms .

Kitty , (bei Seite zu ihr ) ich werde mich für Dich ent⸗

ſcheiden.

Kitty .

Gnädige Frau — ein Bedienter —

Toms .

Kammerdiener ! Kitty , das könnte mich beſtimmen, mich
mehr für Sophy zu erklären .

Kitty .

Ein Brief an Ew . Gnaden aus Douglas⸗Caſtle . ( Ab. )

Fennimor ( uimmt den Brief ) .

Wie ? Douglas — Von Holiday ? — Mein Himmel ,

ſchon verrathen ! lerbricht und lieſ ' t unruhig ) „ Mylady ! Ich
wußte , daß Sie in die Hochlande reiſten , aber mit freudiger

Ueberraſchung hab ' ich gehört , daß Sie in der Nähe von Dou⸗

glas⸗Caſtle bei einer Jugendfreundin verweilen . Seit geſtern
häuslicher Angelegenheiten wegen mit meinem Freunde Mar⸗

ſton hier angekommen , werd ' ich nicht verfehlen , unverzüglich
dieſem Rufe des Schickſals zu folgen undeiner dame —die —“

(ieſ ' t leiſe )

389
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Toms .

Ha , welche Wohlthat , ein Spiegel !

Fennimor ( bei Seite ) .

Ob ich ihm antworte ?

Toms ( zum Spiegel rückend ) .

Man verliert ganz das Bewuftſein ſeiner ſelbſt !

Fenni mor ( bei Seite ) .

Nenn ' ich es Freundſchaft oder Zudringlichkeit ?

Toms .

Fanny in der Pfarrers - Küche ſagte : „ Toms ! Der

erhitzte Teint ſteht Deiner Livröe ſehr intereſſant !“ —

Fennimor ( lieſtt erſchrocken ) .

Wie ? „Ich folge dem Boten auf dem Fuße. “

Toms (bei Seite ) .

Liddy auf dem Pachthofe meinte : Die Cravatte könnte

etwas unternehmender gebunden ſein — Liddy liebt das

Muthige —

Fennimor .

Ihm hier begegnen ? lerſchrickt ) Ha , da iſt er ſchon.
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Dritter Auftritt .

Holiday . Fennimor . Toms .

Holiday .

Mylady , mit Windeseile flog ich dem Ort entgegen ,
der ſo glücklich iſt , Ihnen ein gaſtliches Dach anbieten zu

dürfen . Seien Sie gegrüßt von ganzer Seele !

( Küßt Fennimor die ihm zögernd überlaſſene Hand . )

Fennimor .

16 ſchnelle Erfüllung Ihres ſo eben mir eingehän⸗

Toms .

Nicht wahr , Mylady — Vor zwei Stunden bin ich an⸗

gekommen ?

Holiday .

Führe ſo lange , bis ich wiederkehre , das Pferd in den

Stall .

Toms .

Nicht wahr , Mylady ? Seit ungefähr ſiebenviertel

Stunden haben Sie dieſen Brief ? lim Abgehen ) EinUnglück ,
wenn manſo viel zerſtreuende Bekanntſchaften hat ! (ab. )

Fennimor

Gzeigt Holiday einen Stuhl und ſetzt ſich ſelbſt auf das Sopha ) .

Holiday .
Ich glaubte nicht , Mylady , daß Sie Ihren Entſchluß ,

eine Weile der Welt zu entſagen , ſobald ausführen würden .
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Fennimor .

Kommt es ſo ſelten vor , daß Frauen ein feierlich gege⸗

benes Wort halten ?

Holiday ( lächelnd mit Beziehung ) .

Auch bei den feſteſten Charakteren finden ſich zuweilen

kleine Inconſequenzen !
Fennimor bbei Seite ) .

Wohl wahr ! Wohl wahr !

Holiday (bei Seite ) .

Sie fühlt die Beziehung . (Laut) Sie befinden ſich hier
82im Hauſe eines trefflichen , ſehr gerühmten Arzte

Fennimor .

Jenny Scott iſt eine Freundin von mir aus der Pen⸗

ſion . Werden Sie in Douglas⸗Caſtle dauernd Ihren

Aufenthalt nehmen ?
Holiday .

Dies hängt von Ereigniſſen ab , die vielleicht ſehr bald

eintreffen .

Fennimor .

Die Friſt , bis zu welcher Sie Ihre glänzende Erbſchaft

antreten dürfen , ſcheint abgekürzt zu werden ?

Holiday .

Abgekürzt , Mylady ?

Fennimor .

Ich las in einer Zeitung , daß man aus Perfien für

ganz beſtimmt den Tod — (ſie ſtockt )

Holiday (bei Seite ) .

Wie, Douglas ' Rückkehr iſt ihr noch unbekannt ? Caut )
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Die Zeit , Mylady , bis zu welcher eine Perſon , von der es

an Nachrichten fehlt , für verſchollen erklärt wird , iſt von dem

Gebrauch auf eine lange Reihe von Jahren angeſetzt . Jene

Nachricht beruhte nur auf einem Gerüchte . Ich habe inzwiſchen
merkwürdige Entdeckungen gemacht —

Fennimor .

Entdeckungen ? In der Kunſt , bei Wettrennen immer zu
gewinnen ?

Holiday .

Scherzen Sie nicht , Mylady ! Ich erinnere Sie daran ,
was mich zum erſten Male in den beneidenswerthen Beſitz Ihrer

Bekanntſchaft brachte ! Ihr verſtorbener Gemahl , Sir William

Stafford , führte mich in Ihr Haus ein , er ſprach mir von

Ihrer Leidenſchaft für italieniſche Kunſt und Literatur , und da

ich drei Jahre in Italien verlebt hatte , ſo mußt ' ich wohl im
Stande ſein , einer ſo geiſtreichen Dilettantin zuweilen Ant⸗
worten auf ihre Fragen zu geben. Inzwiſchen glaub' ich der

wahren Urſache des allerdings flüchtigen Intereſſes , welches
Sie mir zu ſchenken ſo gütig waren , jetzt näher gekommen

zu ſein .

Fennimor .

Wahren Urſache , Sir Eduard ? Ich hörte Sie gern
von Ihren Reiſen erzählen . Sie wiſſen , wie traurig es mich
ſtimmte , Italien nicht durch den Augenſchein zu kennen .

Holiday .
Alle Achtung vor Mylady ' s Liebe zur Kunſt und ſchönen

Natur — der Schleier Ihrer Melancholie iſt mir durch eine
andere Thatſache gelüftet worden . Ich hätte nie geglaubt ,
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daß — zierlichen Briefe , die Lord Douglas auf unſrer

Reiſe ſo häufig empfing , von einer Hand geſchrieben waren ,

auf deren Züge ich mich jetzt nicht mehr vergebens beſinne

—von der Ihrigen !
Fennimor .

Wie ?
oliday .

Arthur Douglas , mein Freund , war verſchwiegen wie

das Grab und dennoch weiß ich jetzt , daß er während der

Zeit , wo Ihr Vater bei der Marine in Indien diente , in dem

Hauſe , wo Sie nach dem Austritt aus der Penſion in Obhut

und Pflege gehalten wurden , Ihre Bekanntſchaft 195
Ihnen Liebe ſchwur , von Ihnen die Verſicherung gleich

Gefühle empfing ,den Continent bereiſte , glückſelig ſchwelgte

in der Wonne , einſt mit dieſem geheimen Seelenbunde vor die

Welt treten zu dürfen , und nach drei Jahren der innigſt wie⸗

8

derholten Schwüre ewiger Liebe und Treue — (rückt mit dem

Seſſel rückwärts )
Fennimor

( ſteht auf und geht an ihm vorbei ) .

Halten Sie ein ! Was — berechtigt Sie — ah ! —

hält ſich einen Augenblick aufrecht und droht zu ſinken . )

Holidday lfängt ſie ſchnell auf ) .

Mylady ! Vergebung , daß ich gewagt habe , Sie zu

erſchüttern . Ich hätte nicht geglaubt , daß die Erinnerung an

dieſe Dinge Sie ſo überwältigen würde .

Fennimor .

Was giebt Ihnen ein Recht , mein Herr , ſo grauſam in

die Tiefen einer unglücklichen Seele zu greifen ?



Der dreizehnte November .

Holiday .

War die Thatſache unrichtig , von der ich ſprach ?

Fennimor .

Um Alles in der Welt ! Schweigen Sie von Dingen ,
die alle Geiſter meines Innern in Aufruhr bringen !

Holi day .

Sie gaben Douglas auf , weil ihn ein böſer Leumund

verfolgte , weil die Welt von ihm erzählte , daß er mit ſeinem

Freunde Eduard Holiday in den Wonnen des ſüdlichen Him⸗

mels ſchwelgte , weil er eine Fennimor Leslie zu beſitzen ſich

unwürdig gemacht hatte !

Fenni mor .

Wie ? Wer ſagt das ? Holiday , wie hätte ein ſolcher

Gedanke je meine Seele beflecken können ! Douglas meiner

unwürdig ? Douglas , der irren , der ſtraucheln konnte , aber

deſſen Gemüth ewig kindlich , ewig rein geblieben iſt , ſo wie

er vielleicht jetzt droben in beſſeren Welten ſchwebt !
Holiday (bei Seite ) .

Sie hält ihn für todt . Furchtbare Aufgabe , wie werd '

ich dich löſen ! Eaut ) Aber dann , Mylady , welches könnte

der Grund geweſen ſein , daß eine Fennimor Leslie dem

Manne , den ſie liebte , die Treue brach ?

Fennimor (gefaßt ) .

Dieſer Grund liegt in meinem Innern begraben und

bleibt es vielleicht mit mir !

Holiday .
Fennimor ' s Vater kehrt aus Indien zurück, er iſt krank ,

hinfällig , aber unendlich reich, er bedarf keines Schwieger⸗
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ſohns , der ihn in eine beſſere Lage verſetzte. Er nimmt ſei⸗

nen Abſchied und eines Morgens , zur Verwunderung der

Welt , heißt es, Fennimor Leslie hat den Commodore Stafford ,

einen Greis , geheirathet , den Commodore Stafford , einen

Charakter von ſo zweideutigem —

Fennimor .

Schweigen Sie — — MMit Würde ) Der Commodore

iſt todt !

Holiday .

Mylady , in dem Hauſe des Commodore Stafford ward

ich mit Wohlwollen 0 Ich ſah Sie Ihr Haupt

neigen , wie eine Blume , der desLebens erquickender Thau

genommen iſt : ich liebte Sie ! 89 geſtand Ihnen meine

Gefühle : Sie hatten kein Ohr dafür . Der Commodore ſtarb :

ich betete

Ihnen zu i⸗ en ſinken —

Fennimor .

Nein , Holiday ! Ich habe meine Rechnung 5 der Welt

an , Sie flohen . Jetzt , Mylady , jetzt würd ' ich

SS

SiDt

abgeſchloſſen . Wer einſt einen Douglas liebte —!

Holiday .

Einſt Douglas ? Wiſſeu Sie , Mylady , daß Douglas

lebt , daß er auf e Boden ſeit einem Monat zurückge⸗

kehrt iſt , daß er in Ihrer Nähe weilt , daß dieſe Hand , die

ich krampfhaft auf meine erſtickende Bruſt drücke , noch eben die

ſeinige berührt hat ?
Fennimor

(folgte Holiday ' s Rede mit ſteigendem Entzücken ) .

Wie — Douglas — Douglas lebt ? Dieſe Hand

Gutzkow , dram. Werke. V. 4
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(ergreift Holiday ' s Hand und hält ſie einen Augenblick in äußerſter

Ekſtaſe ) — berührte Arthur ? ! Ah —für mich iſt er todt !

( Stößt ſeine Hand zurück und ſtürzt vernichtet auf einen Seſſel

hin . Pauſe . )

Holiday .

Nein , Mylady , ich ſeh ' s — ich — ich bin todt für

Sie !

Fennimor .

Sir Eduard , glauben Gie
wirklich , daß Ihren Bewer⸗

bungen nur Arthurs Leben im Wege ſteht ? Aber was red ' ich ?

(ſie ſteht auf ) Unnütze Worte in die erſtickende Luft ! Fucher
muß ich, wo Arthur weilt , — ihn wiederzuſehen iſt unmög⸗

lich ! — Sir Eduard , vergeben Sie dieſen Sturm meiner Ge⸗

fühle ! Es jagt mich mit tödtlicher Angſt von der Stelle , wo

ſein edles Leben athmet — ich bin unwürdig , die Luft zu

theilen , die ihn umgiebt , — leben Sie wohl !

Holiday .

Mylady ! Die Gründe Ihrer Vermählung mit dem

Commodore müſſen ſo heilig , ſo gebieteriſch nothwendig gewe⸗

ſen ſein , daß ſelbſt Arthur dieſe Gründe ehren wird . Sie

ſind frei , Ihre Liebe zu ihm iſt dieſelbe geblieben , auch

Douglas —

Fennimor .

teine Täuſchung ! Keine ſchmeichelnde Hoffnung ! Der

Schmelz der Liebe erblindet mit dem erſten unreinen Hauche —

ein Weſen, das Treue nicht halten konnte , hat im Garten d
Lebens 165nen Duft verloren !
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Sie wollen keine Verſtändigung abwarten ?

Fennimor

Nichts , nichts ! Wenn Arthur in ſpäten ferner
1060hren,

wo ich ſie erlebe , meine Rechtfertigung begehrt , ſo werd '

ich ſie ihm vielleicht noch früher geben , als vor Gottes Khiei
Jetzt iſt es unmöglich . Es darf nicht ſein ! Oder wie ? Ka⸗

men Sie in ſeinem Auftrage ?

Holiday .
1 5n P3if

ng von Ihrer Nähe —Mylady , er hat keine Ahnn

Fennimor .

So werden Sie ihm verſchweigen ! Ihm hier mit dem

vollen ſchweren Bewußtſein mein Schuld zu begegnen , nein ,

das iſt zu fürchterlich . Sir Eduard , ich reiſe —

Holiday .

Reiſen ? ( kämpft mit ſeiner freudigen Unruhe . ) Und wo

ſehe ich Sie wieder , Mylady ?

Fennimor .

Geben Sie jede Hoffnung auf ! Werwie ich geiwmgen
war , einem Manne , an dem die ganze Seele hing , die Treue

zu brechen , der hat ſich Vorſätze für die Ewigkeit genommen .

Sir Eduard , leben Sie wohl ! ( Ab. )

Holiday

(folgt mit Theilnahme und kehrt dann zurück; allein ) .

die ich nicht löſen kann ! Aber ſie geht , —

yr, als ich von der Gunſt

erwarten konnte ! Der Grund , warum ſie

keit geweſen ſein ,
4 *

Rätl ſel ,

ſie verläßt dieſen Ort . Das iſt m

muß von einer NothyArth Ur aufg Ab
E
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daß ſie ihn , wenn der Zufall beide zuſammenführte , unfehlbar

von ihrer Unſchuld überzeugen und ſeinen Lebensmuth zu neuen

Flammen anſchüren würde ! — Lebensmuth ? — Wie mich

nes nahen Todes nicht verläßt —

meinen Geiſt umgaukeln die Schatten betrügeriſcher Hoffnun⸗

gen ! Glück , Ehre , Reichthum , vielleicht ſelbſt durch Beharr⸗

lichkeit die Hand dieſes himmliſchen Weibes — Alles in bunter

Möglichkeit vor mir ! Aber — wird ſich der Blitzſtrahl in

der dunkeln Wolke , die ſich mit dumpfer Schwüle um eines Le⸗

dieſer dämoniſche Gedanke ſein

bensſatten Haupt zuſammenzieht , wird er ſich entzünden? —

Iſt es Mord , daß ichmich nicht zwiſchen ſeine Melancholie und

eine zum Selbſtmorde ausgeſtreckte Hand ſtürze ? 50 ſeh

ihn vor mir wie mit verbundenen Augen an einem Abgrunde

wandeln , noch ein Schritt , noch eine Linie , ich kann ihn retten

ihn faſſen , — 10 kann ihn halten — Nein , ich will ihn nicht
faſſen , ich will ihn nicht halten ! Er ſtürze hinunter in die

Ti
7

ewige Tie (horcht) Marſtons Stimme !ge Tiefe!

Vierter Auftritt .

Marſton ( mit Sporen ) . Holiday . ( Später ) Toms .

Marſton .

Teufel , da ſind Sie ja ! Ich erblicke auf einem Spazier⸗
ritte an der Pforte eines niedlichen Maierhofes Toms und 3
kleine altmodiſche Cabriolet , deſſen Sie ſich heut früh erklär

bedienen zu wollen ,
—

und höre mit Vergnügen , daß Sie ſ
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unter dieſem freundlichen Dache befinden . Ohne Zweifel iſt

dies die Wohnung , wo Sie Lady Fennimor zu finden hofften .

Stellen Sie mich ihr vor !

Holiday .

Zu ſpät ! Lady Fennimor wird dieſe Gegend noch heute

verlaſſen .

Marſton .

Verlaſſen ? Ohne daß ich ihr vorgeſtellt bin ?

Holiday .

Marſton , ich wiederhole meine Bitte ! Miſchen Sie ſich

in nichts , was Ihnen auf dieſem Ausflug in die Hochlande

ſonderbar und befremdlich vorkommen wird .

Marſton .

Selbſt der Mangel an gutem Ton ? D as iſt nun ſchon

das zweite Mal, Holiday , daß Sie dagegen wanckne In⸗

halt ' ich 5 an das Pittoreske unſrer Reiſe. Wiſſen

Sie , Sir Eduard, ich habe ſchon das große Felſer 115 ch aus

dem Waverley 1
Holiday .

Sie werden Gelegenheit finden , noch mehr Entdecküngen

zu machen ; denn ich fürchte , Marſton , unſer Aufenthalt wird

ſich in die Länge ziehen .

Marſton .

Das iſt gut für mein Album , aber unangenehm für mei⸗

nen Wechſel .

Holiday ( ärgerlich ) .

Sie haben einen kleinen Geiſt .
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Marſton .

Das iſt dasMotto , lieber Freund , welches Sie auf alle

Ihre Ai an Ihre Gläubiger ſetzen. Sie hatten mich

durch Ihr früheres enormes
5

ück bis auf mein Coſtüme

ausgezogen . Jetzt , wo Ihnen die Karten fehlſchlagen , lacht

mir Fortuna und Sie gaben mir Ihr Ehrenwort , philiſterhaft

zu ſein und nicht Bankrott zu machen . Wenn ich jetzt nach

London zurückkehre mit 3000 Nullen , die Sie mir ſchuldig

ſind und nicht bezahlen können , dann werd ' ich 1906 wahr⸗

ſcheinlich beweiſen müſſen , daß

Denn es kann nichts poetiſcher ſein , als in den Schuldthurm
wandern .

ich ein großer Geiſt bin .

den ! Geduld !G 85 2 digt wer

Marſton .

Apropos , von Thürmen zu reden —

Holiday

( drängt zum Gehen ) .

Kommen Sie !

Marſton . 0—

Nein , nein , Sir Eduard ! Wirklich von Thürmen ! —

Sie haben einige Male etwas vom 13 . November fallen laſſen .

Auch darüber hab ' ich eine Entdeckung gemacht .

*
Holida

Sie ? Vom dreizehnten — Was wäre das ?

6 Marſton .

Das iſt ſehr weitläufig , ich erzähle es Ihnen unterwegs —

—*4
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Toms ſ(tritt ein) .

Mylords und Gentlemen !

Marſton .

Ich fahre mit Sir Eduard zurück. Meinen Braunen

kannſt Du nach Hauſe reiten .

Holiday .

Einſpannen ! ien !

mit dem dreizehnten? Reden Sie !

Marſto
3 Da2Ich 0 ein gewiſſes

( Toms ab. ) Was hat es

Uebereilen Sie nichts arſtel⸗

lungstalent , wenn ich etwas erzähle ! Die Hauptrolle in mei⸗

ner Epiſode ſpielt auf Douglas⸗Caſtle der Park , ein förm⸗

licher Wald , in dem ich mich beinahe verirrt habe , ſodann ein

ſonderbares Gebäude, ſo zu 3
ein chineſiſcher Pavillon

1 —alle Fenſter zugenagelt — die Thüre halb verbaut —

Spinngewebe , Vogel- und Eulenneſter an alllen Winkeln des

düſtern runden Gebäudes , und jetzt kommt die Hauptſache :

Ueber der Thür dieſes Pavillons ſteht eine alte verwitterte In⸗

ſchrift in Stein , die fieh di 1 „ Tempel des

Friedens . Den 13 . November 1798 . “

Holiday .

Sonderbar !

Marſton .

Nicht wahr ? ( mit Beziehung ) Kleine Geiſter ent⸗

decken manchmal auch etwas ? „ Tempel des Friedens . Den

18 . November 1798 . “

Holiday ( finnend ) .

Das war das Todesjahr ſeines Vaters !
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Marſton .

Weſſen ? Arthurs ? Bezweifle ich faſt , denn als ich von
dem alten Brummbär Trilbie einen Commentar zu dieſer In⸗

ſchrift verlangte , erhielt ich eine ſehr impertinente Abfertigung .
Holiday (bei Seite ) .

Vor dem dreizehnten warnte ihn Trilbie ! Wenn hier

der Weg zur Entſcheidung vorüberführte ! Nur Trilbie kann

Rede ſtehen !

Marſton .
Nicht wahr ? Sagen Sie , wenn Walter Scott dieſen

Pavillon gekannt hätte — à propos was meinen Sie , Ho⸗

liday , wenn wir beide zuſammen einmal verſuchten , einen Ro⸗

man zu ſchreiben —

Holiday .

Sie ſpielen vielleicht ſchon in einem , ohne es zu wiſſen .
Marſton Lerſchrocken ) .

Ohne es zu wiſſen ? In einem Roman ? Sir Eduard ,
wenn das eine Anſpielung auf meine Schuldforderung iſt —

Holiday .
Sie ſind unerträglich ! ( ab. )

Marſton ( folgend ) .

Ich geſtehe Ihnen , wenn Sie mich auch für einen kleinen

Geiſt halten , in Fragen des Wechſelrechts hört das Ro —

mantiſche auf. ( Beide ab. )

ru

( Verwandlung . )
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